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rieth fie alsbald die Urſache dafür. 
zu Sian 


Nann war dahinter gekommen, 
ug reg auf welches er 


x ! 
ruck auf „jetz“? Soll Dein 
f düsen 7. ai 


„Daz ſoll er nicht!“ 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als B latt“. 


eilage: „Auſtrirtes Sonntagsb 
| Biertetjäbeticher MbonnezerntßsPreis: 


Bei Abholung aus der Ex⸗ 
Bei Zuſendung frei ins Haus 


ition und d t Marl. | d 
. K . Vo Fete Nader und Podg orz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ Medaekion und Expedition, . 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. Fern ſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 


Donnerſtag, 


den 23. Juni 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


An nahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
— nn. 


1898 


Dentſches Reich. 


Berl n, 22. Juni. 

Der Kaiſer, der wegen des ungünſtigen Wetters am 
Montaz in Kurbafen verbleiben mußte, iſt am Dienſtag Mittag 
an Bord der „Hohenzollern“ in See gegangen und traf um 4 
Uhr vor Helgoland ein. Der Wind hat ganz abgeflaut, auch 
it es wärmer geworden. 0 

Die Raiſerin Friedrich echielt am Dienſtag in 
Kronberg den Beſuch des Großherzogs und der Großberzogin von 


en. 

1 Ablöſung des Prinzen Heinrich? Wie der 
. L A.“ meldet, wird der Danziger Obderwerftdirektor 
v. Wieters heim, der älteſte Kapitän z. S., demnächſt zum 
Kontreadmiral ein überſeeiſches Kommando erhalten. n 
Marinekreiſen zirkulirt mit großer Beſtimmtheit das Ga 
daß v. Wietersheim zur Ablöjung der Prinzen Heinrich aus⸗ 
erieben iſt. (7 2) 

Eine Rede hat Großherzog Friedrich von 
Baden bei der Feier des 25 jährigen Jubelfeſtes des Vete⸗ 
runenvereins Bretten und der Enthüllung des Kaiſer Denkmals 
gehalten. Der Großherzog führte u. A. aus: Wir müßen danach 
trachten, daß die ſtreitenden Elemente in unſerem Volke beſeitigt 
werden. Einig müſſen wir ſein, einig zum Guten und 
Starken, einig in dem, was die Grundlage einer Staatsordnung 
i. Je mehr ſich kundgiebt, daß die Staatsordnung geſtört 
werden joll, deſto feſter müſſen wir Alle treu zuſammenhalten, 
um dieſes Uebel zu beſeitigen. Beſeitigt wird es aber nur dann, 
wenn wir dem Veiſpiele des großen Kaiſers folgen, der ein 
gottbegnadeter Menſch, auch treu gegen Gott war der die Re- 

und den Glauben r ſtellte, als alles übrige und uns 
dadurch ein Beiſpiel gegeben hat, das ſehr nachahmenswerth iſt 
und das hochzuhalten und zu befolgen wir uns Alle feſt vor⸗ 
nehmen müſſen. 

Zur Hochzeit des Herzogs Ernfi Günther von 
Schleswig⸗Holſtein wird der „Germania“ aus Noburg mitgetheilt, 
daß dort N Trauung in der katholiſchen Pfarrkirch⸗ 

8 bekannt ſei. 

u Firmung des jungen Königs von Spanien 
ſoll am Donnerſtag ohne jeden Pomp in Madrid erfolgen. 

Der Staatsſekretär des Innern Dr. Graf v. Bojadomsty 
wurde Dienſtag 5 — vom König Albert von Sachſen in der 

n empfangen. 
e e ene bes Grafen Bojabomsty 
iſt gegen einen Führer der ſocialdemokratiſchen Handlungsgehilfen 
Berlins ein Strafverfahren eingeleitet worden wegen einer Rede 
als Referent in einer gewerkſchaftlichen Proteſtverſammlung gegen 
den Erlaß des Grafen Poſadowsky über die Coalitionsfreiheit. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung ict die Berliner 
„Zukunft“ von Neuem beſchlagnahmt worden. Diesmal handelt 

Das Wettrudern der Krlegsſchiffs boote 
um die von dem Kaijer für die Kadetten - und Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiffe ausgeſeßten Wanderpreiſe wird am 27. Juni Vor- 

96 auf dem Kieler Hafen fattfinben. 

Das Geſetz über die Poſtreſorm wird dem 
Reißsioge in feiner nähen Geifon wieder zugehen. Das 
preußiſche Staateminiſterium billigte die Grundanſchauungen auch 
in der Privatpoſtentſchädigung. Der verfloſſene Reichstag dachte 


— ĩ˙ . 
Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 


(Nachdruck verboten.) 
81. Fortſezung. 

augenblicklich, daß „Onkel Exzellenz“ ihr 
raſchen, beweglichen Geiſt er⸗ 
1 1 me - 
da und der kluge, feine 
ee anne ats es un daß „ Sidds biejes 
jo überzeugungsvoll ſein erſtes 


ig näher an den ſeinen. 
Stuhl ein wenig nähe . 


Ruth merkte 
wollte, 


geleert. 
Sie ſchob ihren 
W ia eben jo ſchön unter vier Augen, 


weiß, wann das wieder während Deines Hierſeins ſo kommt! 


Wenn Du mir jegt von Jazthöfen erzählen nde Tu 
„Gern, mein Kägchen nn u da wüllich nicht zuhören 


„Nein!“ ſagte Ruth mit einem energischen Nopfſchütteln, 


Hm! — Und — Deine Gründe dafür?“ 


er hat ſie nicht lieb genug, — die Eltern! Er 


| „Ach, rex i 

verſteht fie einfach nicht, weiß fie garnicht zu ſchätzen, bes 
aber! Wie fie apa aus, — 
F ühlt er sch ht wahr, er 


riefen Komödie vor, wenn er immer be⸗ 


Auf Mißſtände in unſerer inneren Verwal⸗ 
tung, die bei den Reichstagswahlen zu Tage getreten 
find, macht die „Röln. Big. aufmerkſam, indem ſie ſchreibt: Am 
16. Juni haben die Reichstagswahlen ſtattgefunden; um 6 Uhr 
Nachmittags mußte überall die Wahlhandlung abgeſchloſſen werden; 
48 Stunden ſpäter waren noch nicht einmal fämmtlide Wahl⸗ 
ergebniſſe bekannt; im Laufe des dritten Tages hinkte ſogar erſt 
die offiziöfe Mittheilung von der Wahl im Kreiſe Hamburg- 
Hochſt nach, jo daß man auf die Idee kommten konnte, dleſer 
reich mit Eiſenbahnen, Chauſſen und Telegraphenanſtalten ausge⸗ 
ſtattete Wahlkreis werde von den unkultivtrteſten Hinterwäldlern 
bewohnt. Das tft doch eine dienſtliche Langſamkeit, die über den 
Spaß gebt. Wir möchten dringend bitten, die bisherige langſame 
Bequemlichkeit ſchon für die nächſten Stichwahlen abſchaffen zu 
wollen. Es iſt doch wahrlich kein Gegenſtand unnützer Neugierde 
und überflüffigen Wiſſendurſtes, daß jeder politiſch Gebildete, ja, 
jeder Wähter, thunlichſt raſch ein möglichſt überfichtliches Bild 
über den Aus fall der Wahlen gewinnen will. Die Frage, wie 
die deutſche Volksvertretung für die nächſten fünf Jahre zuſammen⸗ 
geſetzt ſein wird, iſt doch zu wichtig, als daß ihre Beantwortung 
durch den bisherigen bureaukratiſchen Zopf zwecklos verzögert 
werden darf. 

Zur braunſchweigiſchen Thronfolgefrage. 
Der amtliche braunſchweigiſche Anzeiger bringt einen Artikel, in 
welchem die Behauptung welfiſcher Blätter zurückgewieſen wird, 
die bekaunte Erklärung der Regierung und des Landtages zur 
Thronfolgefrage bezw. gegen die welfiſchen Vereinigungen ſeien darauf 
berechnet geweſen, die Reichstagswahl zu beeinfluſſen. 

Die Stichwahlen am 24, d. Mis! die in Mecklen⸗ 
burg jedoch erſt am 25. d. Mts., in Bayern desgl., in München 
und Würzburg aber erſt am 27. Juni ftattfinden und in 188 

en vorzunehmen find, wobei nicht weniger als 100 So⸗ 
ctaliſten in Frage kommen, bilden naturgemäß den Haupt⸗ 
gegenſtand der Zeitungserörtungen. Von Preßſtimmen erwähnen 
wir eine Darlegung der „Nord d. Allgem. 81g.“ in der 
es heißt, daß deutſche Reich könne zur Sicherung ſeiner unter 
ſchweren Opfern erkämpften Einheit und einer friedlichen, die 
allgemeine Wohlfahrt verbirgenden Entwiklung der ſtarken Schutz⸗ 
wehr gegen äußere Feinde nicht entbehren. Die nationalen 
Intereſſen müſſen im Reichstage ihren Hort und ihre 
Stütze haben, die Soclaldemokratie aber hat fie von jeher miß⸗ 
achtet. Der Reichstag muß poſitive Arbeit verzichten, die So⸗ 
claldemokratie aber hat durch ihre rückſichtsloſe Vertretung uns 
erfüllbare Forderungen der geſetzgeberiſchen Thätigkeit des Parla⸗ 
ments ſtets die ſchwerſten Hinderniſſe in den Weg gelegt. Die 
Verſtärkung der ſoclaldemokratiſchen Elemente im Reichstage wäre 
— einer Schwächung der Geſammtintereſſen der Nation gleich⸗ 
zuachten. 

Der Dichter der Arbeiter marſeillaiſe, Jacob 
Audorf, iſt dem „Vorwärts“ zufolge in Hamburg in hohem 
Alter geſtorhen. 


Die diesjährige Hauptverſammlung des Deutſchen 


an er ereins findet vom 22. bis 25. Auguſt in 
n ſtatt. 

Der ſchleſiſche Gewerbetag in Grünberg beſchloß 
nahezu einſtimmig, den Kommunen nicht die Einführung einer 
gegen die Bazare und Waarenhäuſer gerichteten Umfag- oder 
Betriebsſteuer anzurathen. 

Verſchiedene Zeitungen haben einer Mitthellung Raum 
gegeben, wonoch ſeitens deutſcher Kriegsſchiffe in einem füdlicher 
— — — —— — ¼—— — — — 


freilich kann ich es nicht leugnen, daß ich ihn verändert fand!“ 

„Elend? Kraftlos?“ 

„Das weniger! Aber gealtert. — grauer geworden, — 
immer noch iſt einiges von dem „ſchönen Arnhauſen“ vorhanden, 
aber ſeinen Jahren nach, köunte das vielmehr ſein. Was denkſt 
Du? Dein Vater und ich, wir find ja Männer in den beſten 
Jahren, wenn wir Kindern, wie Du eins biſt, auch uralt er⸗ 


ſcheinen!“ 
ſag mir mehr von ihm! 


„Ach Onkel, keine Idee! Aber 
Wie beurtheilt ihn der Arzt?“ ; 

„Er ſagte nichts recht beſtimmtes! Zu irgend welcher Be⸗ 
fürchtung ſei kein Grund vorhanden, doch könne ſich aus ſolchem 
Zuſtand immerhin ſehr raſch ein Leiden entwickeln, das man nicht 
auf die leichte Schulter nehmen dürfe. Beſondere Diät iſt nicht 
norgeſchrieben — dagegen ſol raſches Gehen, ſtundenlanges Reiten, 
Erhitzen, vor allen Dingen jede ſtärkere Gemüths bewegung vers 
mieden werden!“ 

Es zuckte um Nuths Lippen. „Und Mama? Wie nimmt 
ſie das auf?“ 

„Du kennſt Deine Mutter ja! Sie ik in ihrer fanften, 
stillen Art um den Vater bemüht, bekümmert fi um Dinge, 
die ihr früher himmelfern lagen,. . . rechnet mit dem Rent⸗ 
meiſter, zahlt die Leute aus, ſchreibt ſelbſt an die Lieferanten — 
lauter Dinge, bei denen es doch zuweilen Aerger abſetzte. Eine 
exemplariſche Frau! Im übrigen iſt es, ich kann's nicht leugnen. 
recht ſtil jetzt in Jaxthöfen. Die guten Freunde und getreuen 
Nachbarn kommen ja fleißig zum Beſuch und bringen auch ihre 
Jugend mit — aber ich meine immer, das gerade thut meinem 
alten Kurt Jonchim, will jagen Deinem Vater, nicht gut! Er 
ſieht dann allzu deutlich, was ihm ſelber fehlt. Ich babe be⸗ 
obachtet, daß er nach ſolchen Tagen erheblich in ſich gekehrter und 
auch wieder reizbarer iſt, als ſonſt.“ N 

„Alſo er — er ſehnt ſich nach mir?“ fragte Ruth leiſe. 


gelegenen Hafen der chineſiſchen Küſte Vermeſſungen vorge⸗ 
nommen würden, weil man ſich überzeugt habe, daß Kiaut ſchou 
den deutſcherſeits an dieſen Platz geknüpften Erwartungen 
nicht entſpreche. Es bedarf wohl nur des Hinweiſes 
auf den franzöfiſchen Urſprung dieſer Ausſtreuung, um ihre 
völlige Grundloſigkeit zu konſtatiren. 

Der deutſche Schloſſertag zu Eiſenach nahm einen 
Antrag und eine Reſolution zu Gunſten von Zwangsinnungen 
an. Dagegen waren nur Berlin, Stettin und Breslau. 

Der 25. deutſche Gaſtwirthstag if in Berlin 
zuſammengetreten. Für ſeine Verhandlungen iſt die ganze Woche 
in Ausſicht genommen. Es liegt eine reichhaltige Tagesordnung 
vor. 

Der Bergarbeiterausſtand in Sachſen nimmt 
zu; 200 weitere Mann legten die Arbeit nieder und noch mehr 
dürften folgen. 

Die Ausführung der preußiſchen Pfarrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetze wird in nächſter Zeit in Angriff genommen 
werden. Zu dieſem Behufe hat der Evangeliſche Oberkirchenrath 
eine Konferenz einberufen. Erſt nachdem das Kirchevregiment ſich 
über fein Vorgehen ſchlüffig gemacht hat, wird dem Kultus⸗ 
miniſterium die Aufgabe geftellt ſein, auch ſeinerſeits bei der 
Ausführung der Gejeg: mitzuwirken. 

Der Reichskriegs hafen ber Oſtſee ſteht bereits 
unter dem Zeichen der Kieler Woche. Die großen Pachten üben 
mit Eifer. Trotz des grauen Himmels iſt das Hafenbild 
prächtig. Faſt alle Uebungs⸗ und Schulſchiffe haben fi wieder 
eingefunden; ſie geben bei den Regatten nicht nur eine reizvolle 
Staffage, ſondern Offiziere und Mannſchaften betheiligen ſich 
ſelbſt lebhaft bei dem Waſſerſport, der in Deutſchland immer 
mehr Anhänger gewinnt 


A Der Krieg um Buba, 


Daß die Dinge für Spanien thatſächlich eine mit jedem 
Tage ernſtere Geſtalt annehmen, geht aus den ſelbſt von den 
offiziöen Telegraphen-Bureau verbreiteten Nachrichten über die 
Aufnahme von Friedensvermittelunigen, ſowie über 
den Entſchluß der Königin⸗ Regentin hervor, der 
Krone zu entſagen und in Wien dei dem ihr eng ver⸗ 
wandten öſterreichiſchen Kaiſerhauſe Wohnung zu nehmen. 
Bleibt die Königin bei ihrem Beſchluß, der jedenfalls nicht der 
freien Entſchließung ſondern Zwange der Nothwendigkeit ent⸗ 
ſprungen iſt, dann wird ſie jedenfalls von dem jungen Könige 
Alfonſo XIII. begleitet ſein. Spanien aber wird der Schauplat 
furchtbarer innerer Kämpfe zwiſchen den 
Karliſten, die den Thronprätendenten Carlos auf dem Throne 
zu ſehen wünſchen, und der großen Mehrzahl der Einwohner, die 
die Proklamirung Spanies zu einer Republik fordert. Der 
Krieg mit Amerika wird dann jedenfalls unter Preisgabe 
Cubas ſchnell beendet werden. 

Obwohl aber die Nachrichten von dem Beſchluß 
der Königin Regentin zurückzutreten, wie gejagt, durch das 
amtliche Telegraphenbureau gegeben worden iſt, wird man ſie 
doch nicht jo ahne weiteres authentiſch anſehen dürfen. Auf den 
Thron kann die Königin⸗Regentin ſchon des halb nicht verzichten, 
weill fie ihn garnicht befigt. Sie kann nur von der Regentſchaft 
zurücktreten, indem ſie es z. B. ihrer Vorgängerin auf dem 
ſpaniſchen Königsthron gleichthut, der Königin Iſabella, die 
im Jahre 1868 infolge der durch ihre Mißwirthſchaft herbei⸗ 
2 232323 22 . —— 

„Konnteſt Du das jemals bezweifeln? Sein einziges Kind, 
Bas Fi miteinander ſtandet — es war ja ein ſelten inniges 

erhältnig I” 

„Gewiß, Onkel! Und doch konnte Papa m cheinbar 
garnicht ſchnell genug aus dem Haufe bekommen!“ 3 

„Es war ſeine fixe Idee, er müſſe bald ſterben, da wollte 
er die Beruhigung haben, Dich gut verſorgt zu willen, Dir jelbft 
den Mann aus zuſuchen, den er für Dich am pafjendften hielt —* 

Der Präfident machte eine Pauſe, er hoffte, Ruth würde 
„ einen Einwurf machen. Sie blieb aber 


„Und fein beſter Troſt iſt der“, fuhr er langſam fort und 
behielt die junge 8 ſcharf im Aud bas Deine Briefe jo 
fröhlich und voll guter Laune find, was doch wohl nur in 
egen Sinne zu deuten iſt, — daß Du Dich ſehr glücklich 

Die langen, dunklen Wimpern in dem jungen Geſicht gingen 
raſch auf und nieder; aber wieder blieben die Lippen ſtumm. 
Der Präfident geſtand ſich in feinem Innern zu, 08 ſel keines wegs 
leicht, Ruth die Beichte abzuhören, — doch gefiel es ihm an ihr, 
daß es ſo war. 

„Nur meinte Dein Vater, Du könnteſt Dich in Deinen 
Briefen ein wenig ausführlicher über die amtliche Thätigkeit 
Deines Mannes und Deine Stellungnahme zu derſelben aus⸗ 
laſſen. Er hat das größte Intereſſe dafür, und er meinte, Du 
dürfteſt Dich nicht ſcheuen, ihm jederzeit offen Deine Meinung 
zu bekennen, ſelbſt wenn fie jetzt von der ſeinigen total 
abweichen ſollte. Es wäre ja einfach natürlich, wenn eine fo 
junge Frau, wie Du, die Ideen ihres Mannes ganz zu den 


ihrigen machte!“ 
Findet Papa das fo einfach und natürlich? 


„Wirklich? 
In Ruths Augen flamme es auf. „Tann er, — gerade er, 


Nachfolger durch die Inſcenirung eines 


S eführten Aufſtände floh. Mittelbar führte dieſe Flucht der 
Königin, da Frankreich bekanntlich erklärte, der Prinz Leopold 
von Hohenzollern erſtrebe die ſpaniſche Königswürde, zum 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. Heute würde eine 
——— der Königin-Regentin ſo furchtbar ernſte Folgen nicht 
zeitigen. 

Nach Newyorker Meldungen bat der Inſur⸗ 
gentenführer Garcia mit Sampſon über die Einſchließung 
Santiagos Berathungen gepflogen. Garcia erklärte, daß 
4000 Aufſtändiſche unmittelbar vor der Stadt ſtänden und 3000 
weitere Inſurgenten ſich in der Nähe der erſteren concentrirt 
hätten. Außerdem erklärte Garcia, daß die in den Hafen von 
Santiago verſenkte „Merrimac“ den Hafeneingang nicht ſperre, 
b daß das amerikaniſche Geſchwäder ſich die Einfahrt erzwingen 

unte. 

Auf den ſpaniſchen General Blanco auf Cuba hat ein 
Freiwilliger geſchoſſen und den Marſchall am Bein 
verletzt. Bei der Verhaftung des Attentäters rief die Menge: 
Nieder mit Blanco, hoch Weyler. Daß der letztere General 
aber, welcher durch Blanco erſetzt wurde, ſeinen Groll gegen den 
Attentats ſollte zum 
Ausdruck gebracht haben, iſt unwahrſcheinlich. Die Sache bedarf 
noch der Aufklärung. 

Auf den Philippinen geht es mit den Spaniern 
tal zu Ende. 

Waſhington, 20. Juni. Die Regierung erhielt die 
Nachricht, das Geſchwader Camara's ſei in einen 
ſpaniſchen Hafen zurückgekehrt. () 

Madrid, 21. Juni. Gerüchtweiſe verlautet, die Cortes 
würden in der nächſten Woche auseinandergehen und der Finanz⸗ 
miniſter alsbald feine Entlaſſung nehmen. Mehreren 
Blättern zufolge wäre es nicht unmöglich, daß der Miniſterprä⸗ 
ſident Sagaſta gleichfalls zurücktritt und eine neue 


Regierung, welche zu energiſchem Handeln entſchloſſen wäre, an 


die Stelle der bisherigen träte. 


Ausland. 

Italien. Rom, 21. Juni. Ne en den heute Nachmittag wieder 
verbreiteten beunruhigenden Nachrichten über die Geſund⸗ 
5 des Papſtes erklärte Dr. Lapponi einem Berichterſtatter, dieſe 

achrichten ſeien völlig unrichtig; der Papſt ſei von dem leichten Anfall 
von Rheumatismus in den Schultern völlig wiederhergeſtellt und habe 
heute Vormittag in langer Audienz den Cardinal Macht zur Erledigung 


von Geſchäften empfangen. Alsdann habe der Papſt einen großen Theil 


des Tages in den Gärten des Vatikans verbracht, von wo er am Abend 
zurückkehren werde. Dr. Lapponi beſtätigt, daß die Geſundheit des Papſtes 
eine ganz vorzügliche ſei, ſo daß er (Lapponi) geſtern einen Landaus flug, der 
den ganzen Tag in Anſpruch nahm, machen konnte. — Die Deputirtenkammer 
iſt von ihrem Präſidenten Birancheri auf den 24. d. Mts. einberufen; es ſollen 
das proviſoriſche Budget und zwei kleinere, dringende Verwaltungsvorlagen 
berathen werden. 

Frankreich. Die nationaliſtiſchen Deputirten brachten einen Am⸗ 

neſtie⸗ Antrag für alle politiſchen und Streikdelikte mit der aus⸗ 
drücklichen Beſtimmung ein, daß die Amneſtie auf die mit der Dreyfus⸗ 
Angelegenheit . Fälle nicht anwendbar ſein ſoll. — 
Aus dem iniſterium Sarrien wirds auch nichts! 
Sarrien ſetzte ſeine Unterhandlungen raſtlos fort. Er empfing nach ein⸗ 
ander Bourgeois, Dujardin⸗Beaumetz, den Senator Jean Dupuy und 
Troillot. Sarrien's Kabinet ſollte Dienſtag Abend gebildet ſein. Spätere 
Meldungen beſagen aber: 
Paris, 21. Juni. In Folge der Weigerung Charles Dupny's in 
das Kabinet einzutreten, lehnte Delombre das Finanzportefeuille ab. Man 
glaubt, daß die Verhandlungen betreffend die Bildung des Miniſteriums 
eine Unterbrechung erleiden werde. 

Paris, 21. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Sarrien hat auf 
die Bildung des Kabinets verzichtet. 

Amerika. Die Senatskommiſſion zur Vorberathung des Nic ara⸗ 
gun» Kanalprojektes nahm einen Bericht über die Kanalbau⸗ 
vorlage an, welcher weſentlich von den bisherigen Projekten abweicht. Die 
Vorlage beſtimmt im Weſentlichen, daß der Kanalbau durch die Vereinigten 
Staaten ausgeführt und daß das ganze Baukapital von den Vereinigten 
Staaten übernommen werden ſoll. 


Provinzialnachrichten. 

— Culm, 20. Juni. Bei dem heute beendeten Königsſchie ßen 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Schützengilde errang die Königswürde Herr Büchſen⸗ 
macher Sauerber g. Ritter wurden die Herren Barbier Klein und 
Kaufmann Kandzik. — Der ſtarke Fro ft der vorigen Woche hat auch 
er ſtrichweiſe großen Schaden angerichtet. So find in den Ortſchaften 

olken und Klammer Kartoffeln und Bohnen gänzlich abgefroren. 

— Schwetz, 20. Juni. Das ſoeben amtlich feſtgeſtellte Wahl⸗ 


ergebniß ſtimmt mit dem bereits bekanntgemachten Ueberein. — 


Mit welcher Siegesgewißheit die hieſigen Deutſchen zur 
Wahlurne ſchritten, beweiſt ein Wahlzettel mit nachſtehendem Inhalte: 

Ob national oder liberal — ö 

Iſt wszystko jedno, ganz egal. 

Die Hauptſach bleibt, daß Holtz heut ſiegt 

Und Saß⸗Jaworski unterliegt. 

Nun ſchreien wüthend alle Polen: 

„Den psia krew ſollen alle Teufel holen!“ 

Ihr Polen, macht nicht ſolch' Geſchrei — 

Holtz kommt durch — ich bleib’ dabei! 

— Dt. Chlau, 21. Juni. Dem Kommandeur der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade, Herrn Generalmajor v. Rabe aus Graudenz, welcher zu Be⸗ 
ſichtigungszwecken hier weilt, wurde heute dei einer Felddienſtübung der 
hieſigen Garniſon vor dem kommandirenden General von Lentze durch 


einen ſcharfen Schuß, welcher aus der 1. Kompagnie des 44. In⸗ 
fanterie⸗Regiments fiel, ein Oberſchenkel durchbohrt. Sein 
Reitpferd wurde durch den Schuß getödtet. Der Name des 
Schützen iſt unbekannt. Der Vorfall iſt bereits dem Kaiſer und dem 
Kriegsminiſter gemeldet. 7 

— Marienwerder, 21. Juni. Zwei bettelnde Pennbrüder 
welche die Ortſchaften Marienfelde und Schäferei abklapperten, ſind heute 
Vormittag durch die Gendarmen Ruff und Petrich feſtgenom men 
worden. Die Stromer machten den komiſchen Verſuch, die beiden 
Sicherheitsbeamten dadurch in Angſt und Schrecken zu verſetzen, daß 
fie ſich als Sozialdemokraten bezeichneten; fie würden, wenn die Gendarme 
es wagen, ſollten ſie anzufaſſen, dieſe einen Kopf kürzer“ machen. Die handfeſten 
Polizeiorgane ließen ſich durch ſolche Drohworte natürlich nicht einſchüchtern, 
ſondern griffen ſeſte zu und wußten der beiden großmäuligen Kunden trotz 
heftiger Gegenwehr ſehr bald Herr zu werden. 

— Marienwerder, 21. Juni. Der neue Regier ungs⸗ und 
Schulrath Herr Oeltjen in Marienwerder iſt 1851 im Großherzog⸗ 
thum Oldenburg geboren. 1877 trat Herr Oeltjen als Lehrer an der 
Realſchule zu Löwenberg in Schleſien in den öffentlichen Schuldien. 1880 
wurde er Seminarlehrer in Löbau in Weſtpreußen. Von 1881 bis 
1885 war Herr Oe. Erſter Seminarlehrer zu Reichenbach in Schleſien, 
welche Stellung er 1885 mit der eines Kreisſchulinſpektors in Lötzen ver» 
tauſchte. 1891 wurde er zum Seminar⸗Direktor in Ortelsburg befördert. 
Nach fünfjähriger Wirkſamkeit wurde der gegenwärtige Regierungs⸗ und 
Schulrath in gleicher Eigenſchaft nach Aurich verſetzt. — Die dritte 
Pfarrſtelle an der St. Marien⸗ und Heiligen Geiſt⸗Hoſpitals⸗Kirche 
in Elbing iſt mit dem bisherigen Hilfsprediger Herrn Berg an beſetzt 
worden. — Herr Predigamts⸗Kandidat Mayer aus Marienwerder wird 
Dienftag, den 28. Juni, in der Ober» Pfarrkirche zu St. Marien in Danzig 
die Weihe für das evangeliſche Predigtamt erhalten. 

— Marienburg, 20. Juni In dem heute hierſelbſt ſtattfindenden 
10. Verbandstage des Pro vinzial⸗Verbandes „Weſt⸗ 
preußen“, Unterverband des Zentralverbandes deutſcher Bäder» 
Innungen „Germania“ trafen geſtern Abend ſchon eine Anzahl 
Theilnehmer ein, welche von Delegirten der hieſigen Innung in Empfang 
genommen wurden. Die größte Anzahl Theilnehmer aber kamen heute mit 
den Morgenzügen aus allen Theilen Weſtpreußens und wurden im Ganzen 
185 Theilnehmer⸗Karten ausgegeben. Vor Beginn der Verhandlung fand 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Der Verhandlung ſelbſt, welche nach 10 Uhr 
ihren Anfang nahm, wohnten bei die Herren Landrath von Glaſenapp, 

ürgermeiſter Sandfuchs und Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Wöpke, letzterer im 
Auftrage des Herrn Regierungspräfidenten. 

— Danzig, 21. Juni. Die Konſervativen Danzigs haben beſchloſſen, 
bei der Stichwahl für Rickert [frf. Vgg.] zu ſtimmen. 

— Tapiau, 20. Juni. Das Dunkel über dem Morde des 
Förſters Komm ſcheint ſich endlich zu lichten. Nach ſieben Monate 
langer Unterſuchungshaft iſt nämlich der des Mordes verdächtig geweſene 
Gärtner aus Heinrichshof, nachdem ſich ſeine Unſchuld herausgeſtellt hat, 
aus der Haft entlaſſen und zu ſeiner aus Frau und acht Kindern beſtehen⸗ 
den Familie heimgekehrt. In Haft genommen ſind ein polniſcher Arbeiter 
von der hier erbauten Kleinbahn und ein Arbeiter aus Birkenfeld. Der 
polniſche Arbeiter ſoll der Mörder ſein. Der andere hat, wie es heißt, die 
Anzeige erſtattet. 

— Lötzen, 19. Juni. Wie groß der Aberglaube unter der 
Landbevölterung iſt, zeigt folgende Geſchichte, die ſich dieſer Tage in dem 
Dorfe S. bei Lötzen zugetragen hat. Der Beſitzer B. zog die Uebergabe 
des Grundſtücks an ſeinen Sohn in die Länge. Dieſer beſchloß daher, 
ſeinen Vater aus dem Wege zu räumen, um in den Beſitz des Grund⸗ 
ſtückes zu gelangen. Er erfuhr von Bekannten, daß in einem Dorfe bei 
Rhein eine „Zauberin“ wohne. Zu dieſer begab er ſich. Die Anleitung, 
die ihm die kluge Frau zur Beſeitigung des Alten gab, war folgende: 
Er mußte ein Hemde des Vaters herbeiſchaffen und dieſes 
wurde von der Zauberin „beſprochen.“ Dann mußte der Sohn das 
Hemde räuchern und auf dem Kirchhofe auf einem Grabe vergraben, dabei 
aber noch verſchiedene Vorſichtsmaßregeln beachten. Wenn das geſchehen, 
ſollte der Alte in zwei Jahren todt ſein. Der Sohn führte alles getreu⸗ 
lich aus. Bald aber regte ſich das Gewiſſen bei ihm. Eine furchtbare 
Angſt überkam ihn, er glaubte ſich von tauſend Teufeln verfolgt. Da 
wurde ihm geſagt, er ſolle das Hemd ausgraben und verbrennen, dann ſei 
aller Zauber vernichtet. Nachdem er das aber gethan hatte, wurden die 
Wahnvorſtellungen bei ihm noch immer größer. Schließlich verfiel er in 
Raſerei. Er berichtete in einem lichten Augenblick alles ſeinem Vater. In 
drei Tagen war er todt. 

— Bromberg, 21. Juni. Geſtern Abend hat das 3. Oſtdeutſche 
Freihand⸗Bundesſchießen ſein Ende erreicht. Den beſten 
Schuß auf die Scheibe „Heimath“ gab Herr Guſtav Schmidt von hier ab, 
den beſten Schuß auf die Scheibe „Deutſchland“ Herr Richard Franke hier⸗ 
ſelbſt. Die an die Sieger ausgetheilten Prämien beſtanden in je einem 
Etui mit einem ſilbernen Gemüſe⸗ und Aufgabelöffel. Auch eine Reihe 
weiterer Schützen erhielten hübſche Prämien. — Bei dem Radwett⸗ 
fahren, welches am Sonntag in Po ſen ſtattfand, iſt leider auch ein 
Bromberger Fahrer, Herr Hinz, von einem Unfall betroffen worden; 
derſelbe trug einen Schlüſſelbeinbruch davon. Ein anderer Fahrer, Hei n⸗ 
Poſen, erlitt eine Gehirnerſchütterung und wurde beſinnungslos nach der 
Stadt trans portirt. 

— Inowrazlaw, 20. Juni. Ein Wahlvorſtand in Tremeſſen 
bat 98 Stimmen für ungiltig erklärt, weil auf den Wahlzetteln bloß der 
Name „Krzyminski w Inowrazlawia“ in polniſcher Sprache, geſtanden hat. 
Die Zettel wurden bei der amtlichen Ermittelung für giltig erklärt. 

— Poſen, 20. Juni. Viele Gäſte aus dem Reich wird Poſen 
in dieſen Tagen in ſeinen Mauern er Gegenwärtig tagen hier 
die Vertreter der öffentlichen Feuer verſicherungs⸗Anſtalten 
Deutſchlands. Es handelt ſich bei den Berathungen um die Abänderung 
gewiſſer veralteter Vorſchriften der Geſellſchaften, um Aupaſſung an die 
jetzigen Verhältniſſe und eine Vereinfachung der geſchäftlichen Vorſchriften 
u. ſ. w. Heute Nachmittags 9 Uhr wurde im Provinzialſtändehauſe die 
Verſammlung eröffnet. Der Herr Oberpräſident begrüßte die Erſchienenen. 
Auch der Landeshauptmann Dr. von Dziembowski und der Landtagsmar⸗ 
ſchall von Dziembowski⸗Meſeritz wohnten den Verhandlungen bei. Mit 
einer kurzen Frühſtückspauſe dauerten die Verhandlungen bis gegen 3 Uhr 
Nachmittags. Um 4 Uhr fand in Mylius' Hotel ein Diner ſtatt, an 
welchem 52 Herren theilnahmen. Nach dem Diner fuhren die Theilnehmer nach 
dem Zoologiſchen Garten. Morgen, von Vormittags 9 Uhr ab, werden 
die Verhandlungen fortgeſetzt. Das Provinzial⸗ Ständehaus hat geflaggt. 


— Ferner wird in dieſen Tagen hier der Verbandstag der 
— nn 


Deutſchen Schornſteinſegermeiſter abgehalten. So lernen 
da im September auch die deutſchen Juriſten hier zuſammenkommen, 
die verſchiedenſten Bevölkerungsklaſſen Deutſchlands den Oſten kennen. Sie 
werden hier bei dieſer Gelegenheit erkennen, daß das Polenthum keineswegs 
ſo auftritt, als es ſeine journaliſtiſchen Schildknappen ſchildern, und dieſer 
Eindruck, den das ſelbſtbewußt und organiſirt auftretende, ſich abſeits 
haltende Polenthum erweckt, dieſer Eindruck wird unſeren Stammesgenoſſen 
zeigen, wie nothwendig die deutſche Abwehr iſt. — Bei dem Radwett⸗ 
fahren, das geſtern im Schilling ſtattfand, ſiegte im Gröffnungsfahren 
N Herrenfahrer) Franz⸗Gleiwitz, im Hauptfahren (für Berufsfahrer) 

öſina⸗Wien, im Hauptfahren (für Herrenfahren) Franz⸗Gleiwitz, im Vor⸗ 
gabefahren (für Berufsfahrer) Kallina⸗Wien, im Vorgabefahren (für 
Herrenfahrer) Steuer⸗Breslau und im Zweiſitzerfahren (für Berufsfahrer) 
Gebrüder Heidenreich⸗Breslau. — Bedauerlicherweiſe ereigneten ſich einige 
ſchwere Un fäl le. 

Poſen, 21. Juni. Die heutige außerordentliche Generalverſammlung 
der Provinzial⸗Aktien⸗ Bank des Großherzogthums Poſen ber 
ſchloß die Umwandlung dieſer Bank in „O ſtbank für Handel und 
Gewerbe“ und die Erhöhung des Grundkapitals von 3 auf 8 Mill. 
Mark, wovon 3 Millionen voll und 2 Millionen mit 50 pCt. eingezahlt 
werden. Die letzteren nehmen erſt vom 1. Jannar 1899 an der Dividende 
theil und erhalten bis dahin 4 pCt. laufende Zinſen. Die 5 Millionen 
neue Aktien ſind ſämmtlich von der Königl. Seehandlungs⸗ 
Sozietät Berlin und der Breslauer Diskontobank 
übernommen. Den Aktionären werden auf je eine alte Aktie von 1500 
r 1000 Mark neue vollgezahlte Aktien zum Courſe von 113 ange⸗ 

oten. 
(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 
Thorn, 22. Juni. 

= [Bur Reichstags ⸗ Stichwahl geht uns 
von einem Culmer Anhänger unſerer gemeinſamen deutſchen 
Ben folgende Zuſchrift zu, der wir hier gern Raum 
geben: 
Deutſche Freunde! Das Ergebniß der Wahl am 
16. d. Mts. iſt für uns hocherfreulich: Wir haben durch 
einnnüthines Eintreten aller Deutſchen ohne Rückſicht auf die 
ſonſtige Parteiſtellung für den deutſchen Kandidaten Landge⸗ 
richtsdirektor Graßmann in Thorn 4000 Stimmen mehr 
erzielt als 1893, während die Polen bei äußerſter Anſtrengung 
gegen 1893 nur 2000 gewonnen haben. Wir find gegen die 
Polen nur um 145 Stimmen zurückgeblieben. Dieſe müſſen 
und werden wir bei der Stichwahl am 24. d. Mts. auf- 
bringen. Wir müſen und werden ſiegen! Noch iſt der 
letzte deutſche Wähler nicht herbeigeholt; am Freitag darf er 
nicht fehlen! In fünf benachbarten Wahlkreiſen haben die 
Deutſchen geſiegt — fol uns nicht mehr möglich 
ſein, was früher lange Jahre geſchaß, daß wir durch einen 
Deutſchen im Reichstag vertreten ſind?! — 
Deejenigen Deutſchen aber, die am 16. Storch⸗Stettin 
gewählt haben, rufen wir noch beſonders zu: Vergeßt 
nicht, daß Ihr Deut ſche ſeid, wie kein franzöſiſcher Sozialist 
je vergißt, daß er zuerſt Franzoſe iſt. Anderwärts, jo in 
Graudenz haben Eure Genoſſen für den Deutſchen 
geſtimmt und ſo dem Deutſchen zum Siege verholfen. Wollt 
Ihr allein zurückbleiben und des deutſchen Namens gar vergeſſen? 
— Uebrigens wird auch ein unabhängiger preußiſcher Richter 
Eure Intereſſen beſſer vertreten, als ein polniſcher Adliger von 
der Hofpartei. Tretet auch Ihr für Landgerichts direktor 
Graßmann ein! 
Und Ihr, deutſche Katholiken, denkt daran, daß die 
Polen keine konfeſſionelle Partei find, ſondern daß fie die 


Deutſchen auch dann bekämpfen, wenn ſie 
Katholiken ſind. 
ı R [Bictoria⸗Theater.] Geſtern gelangte die 


Gounod'ſche Oper „Fa uſt und Margarethe“ bei leider 
nicht ſehr zahlreichem Beſuch zur Aufführung. Wir hatten 
Gelegenheit, in Fräulein Czerny eine hervorragend begabte 
Sängerin kennen zu lernen. Hoffentlich haben wir in nächſter 
Zeit Gelegenheit, die künſtleriſchen Leiſtungen der Dame eingehend 
würdigen zu können. Morgen kommt, wie uns aus dem 
Theaterbureau geſchrieben wird, die herrliche komiſche Oper 
„Der Waffenſchmied“ zur Aufführung, in vorzüglicher 
Beſetzung. Die Titelrolle ſingt Herr Reg. Brug, die Marie 
Frl. Kretſchmar, die es ſchon als Gabriele verſtanden hat, ſich 
die Gunſt des Publikums zu erringen. Wir können einen 
genuß reichen Abend verſprechen, da auch die übrigen Parthien 
nur von erfien Kräften beſetzt find und hoffen, daß die rührige 
Direktion, die Alles aufbietet, um unſer Publikum zu befriedigen, 
ein gutes Haus erzielt. 
2 [Beſondere Auszeichnung.] Herrn Baurath 
Dr. Steinbrecht in Marienburg iſt vom Raijer aus 
Anlaß feines Regierungsjubiläums ſein Bildniß mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift verliehen worden. 
lBezirks⸗Eiſenbahnrath.] Nachdem als 
Termin für die Stichwahlen zum deutſchen Reichstage der 24. 
Juni beſtimmt worden, iſt die auf dieſen Tag anberaumt ge⸗ 
weſene, in Danzig abzuhaltende Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths 
für die Bezirke der Siſenbahndtrektionen zu Bromberg, Danzig 
und Königsberg 1. Pr. auf Freitag, den 1. Juli d. It., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, verlegt worden. 


mich für eine Marionette halten, die der jeweilige Beſitzer beliebig 
bald ſo, bald ſo drehen darf?“ 

„Mein liebes Töchterchen —“, beſchwichtigend legte der 
Präſidint ſeine Rechte auf das weiße, feine Händchen, das unruhig 
mit einer ſilbernen Deſſertgabel ſpielte, „kein Menſch, der Dich 
nur einigermaßen kennt, wird je in Verſuckung kommen, Dich 
für eine Marionette anzuſehen, am wenigſten Dein eigener 
Vater — das ſollteſt Du doch wiſſen! Aber mit Recht hält er 
die Ehe für dasjenige Verhältniß, in welchem Einer auf den 
Andern den unbedingteſten und ſtärkſten Einfluß auszuüben ver- 
mag, — und Deiner großen Jugend —“ 

„Immer meine Jugend!“ rief Ruth unwillig. „Und be- 
denken ſie, die weiſen Menſchen, denn gar nicht, daß jeder Zwie⸗ 
ſpalt doppelt ſcharf und einſchneidend wirkt, gerade wenn man 
jung iſt! Ein junges Herz, bebütet und von Liebe verwöhnt, 
wie meines, iſt weich und emdrucksfähig, — wer älter iſt, vom 
Leben mehr in die Schule genommen, wird ſpäter widerſtands⸗ 
fähiger, — ach, Onkel Excellenz. Du ſollteſt doch wiſſen, wie 


ich das meine!“ 


„Ungefähr, liebe Gerda, — da nenne ich Dich ſchon wieder 
wie meine liebe verſtorbene Kleine — alſo ungefähr weiß ich 
das wirklich! Und Du verzeihſt mir gewiß, wenn ich ein wenig 
mandprirte, um herauszufinden, ob die kleine Frau ſich Schritt 
für Schritt von ihrem Mann führen läßt — Du verſtehſt, ich 
wünſche, nur von Deines Mannes amtlicher Stellung zu ſprechen! 
— oder ob ſie ihre eigenen Wege geht!“ 

„Ich würde mich gern, ſehr gern führen laſſen, Onkel, 
meinetwegen Schritt für Schritt, wenn — 

„Nun? Du meinteſt zuvor, Dein Gatte ſpräche nie mit 


Dir über politſſche Tagesneuigkeiten, Veränderungen in ſtaat⸗ 


lichen Berhältniſſen, — habe ich das „daß er 
über . a a sn 
Dir gegenüber ee beobachtet?“ 

„Ja, — durchaus ſo! Ich habe ihn früher dazu veranlaßt, 


1 \ 


ihn halb gezwungen .. ich wollte an ſeiner Seite ftehen’ 
wollte mitreden können; ich meine, eine Frau muß auch geiſtig 


ein Stück von ihrem Mann jein, fie muß, welchen Beruf er 


auch hat, verſuchen, etwas davon zu verſtehen. So habe ich es 


bei meinen Eltern geſehen, ſo haſt Du Onkel, mir erzählt, wie 


Tante Olbersfeld mit Dir unb Deinen Freunden die halbe Nacht 
5 diseutirt, wie fie auf Dich Stunden lang gewartet 
at, wenn Du aus den Sitzungen kamſt, wie ſie Dein Secre⸗ 
tair, Deine rechte Hand iſt, — ich wollte ja das alles nicht mit 
einem Mal werden, allmählich wollte ich hineinwachſen in ein 
ſolches Leben und meinem Mann eine rechte Gehilfin fein. — 
Er hat das nicht haben wollen, Onkel. Er hat mich mit 
einem geringſchätzigen Lächeln bei Seite geſchoben, denn er gehört 
zu den Männern, die es als eine Anmaßung der Frau ver- 
dammen, wenn ſie über etwas anderes mitreden will, als über 
Toiletten und Tagesneuigkeiten. Ich darf Dir das bekennen; 
denn Du würdeſt es ohnehin in kürzeſter Zeit herausgefunden 
haben, und er ſelbſt würde es Dir jederzeit offen zugeſtehen, 
wenn die Rede darauf käme. Ich möchte ihn aach nicht ankla⸗ 
gen deswegen, er hat ſeine Auffaſſung von dieſer Sache, — ich 
habe die meine, — aber, ſieh, wenn ich dies alles meinem Vater 
brieflich auseinanderſetzen ſollte, könnte ich doch leicht ein Wort 
zu wenig oder zu viel ſagen, das eine falſche Auffaſſung hervor⸗ 
brächte; es könnte auch wohl eine bitterklingende Bemerkung ſich 
einſchleichen, die ihn denken ließe, ich wäre nicht glücklich! Und 
Du giebſt mir zu, — das darf nicht ſein!“ 

„Ganz recht!“ Der Präſident nickte vor ſich hin, ſchwieg 
eine kleine Weile, wie wenn er einem ganz beſtimmten Gedanken⸗ 
gang nachginge; er ſpielte wie in Zerſtreutheit mit den Fingern 
am Fuß ſeines hohen Rheinweinglaſes. „Wie beurtheilſt Du 
die hieſige Thätigkeit Deines Mannes, und was weißt Du von 
4 79905 * it blick. „Ich weiß ncht inwief 

zögerte einen Augen 7 we ern 
Du über die Verhältniſſe informirt bit —“ 


„Ziemlich genau! entgegnete Oldersfeld lächelnd. 
„Die Arbeiter der biefigen Actien⸗ Spinnerei —“ begann 


uth. 

„Sind im Begriff, einen Putſch ins Werk zu ſetzen und 
haben ſich wacker e unter der Landbevölkerung, wie 
unter den Städtern, ſoweit thunlich, geworben. Adomeit und 
Jahnke ſtehen an der Spitze der Arbeiter, — hier in der Stadt 
iſt der Schreiner Willbrecht der Anführer. Director Rönning 
hat ſich conſequent geweigert, eine Lohnaufbeſſerung und ver⸗ 
minderte Arbeitszeit zuzugeſtehen, — dadurch gereizt, finb die 
Leute mit ihren Anſprüchen neuerdings ins Uebertriebene ge⸗ 
gangen, ſo daß er jetzt ihre Forderungen nicht mehr bewilligen 
kann, ohne ſich ſelbſt erheblich zu ſchädigen. Als kleines Vor⸗ 
ſpiel hat Director Rönning und Dein Mann eine Art von Sere⸗ 
nade empfangen, die auch ohne die raſche Dazwiſchenkunft des 
er bei Euch zweifellos ohne ſchlimme Folgen geblieben 
wäre 
„Das weißt Du ſchon alles, Onkel?“ rief Ruth ver- 
wundert. „Unſere — Serenade, wie Du das nennſt, war doch 
erſt geſtern Abend!“ 

„In der heutigen Zeit, mein Kind, geht alles mit Dampf 
— auch die Berichte über ſolche mufikaliſche Exercitien!“ 
„So ſcherzhaft ließ ſich das wirklich nicht an, Onkel! Ein 
grrßer Stein, der hier durchs Fenſter flog, traf Lux deinahe 
an der Schläfe, und um einen zweiten Stein war ein Papier 


Franziska liegt heute an dem ausgeſtandenen Schreck 
u Bett.“ 


„Ich hörte davon und bedauerte es lebhaft. Haſt Du Dir 
wohl gejagt, mein Kind, wie ſolche Gewaltakte und Demon⸗ 
ſtrationen hätten vermieden werden können?“ 27 
Fortſetzung folgt.) 


gewickelt, auf dem eine böſe Drohung zu leſen fland, — i 
habe Benno gar nichts davon geſagt!“ Meine rn ER 


+ [XZivoli) Die Concerte der Tiroler Sänger⸗Ge⸗ freigeſprochen werden müſſe, weil die Verordnung, welche die Aus⸗ 
ſehr unter der Uac unſtf übung 1 0 x 
der Witterung zu letden und iſt es bedauerlich, daß zu nicht rechtsgiltig ſei. Die Staatsanwaltſchaft legte hier 


ſellſchaft Bauer hatten bisher 
dem jetzt hübſch hergerichteten Gartenreſtaurant, welches unter 
— * . Hüttner ſteht, nicht ein größerer Saal 
gehört, welcher dort ſehr am Platze 
Heute Abend findet ein Doppelconcert ſtatt, 6 
hiermit mit dem Bemerken hinweiſen, daß ſämmtliche Vor ⸗ 


träge 


Gebör gebracht werden, die Stimmen klangvoll und friſch ſind, Sonntags ruhe nicht ſtören. 


as heutige, wie das morgen Donnerſtag ſtattfindende 
22 nur zum Beſuche empfohlen werden kann. 
EelVBergnügungs Sonderzüge von Berlin 


nach Hamburg] über Nauen- Bergedorf mit Anſchluß nach] Monarchie zu vertreiben. 
Altona, Kiel, Glücksburg Weſterland auf Sylt. Wyk auf Föhr und dem Deutſchen Fra 


oder Wittdün⸗Amrum, Helgoland, Norderney oder Borkum 
werden am Sonnabenb den 2. und 16. Juli, ſowie 13. Auguſt 
d. J. abgelaſſen. Die Abfahrt dieſer Züge erfolgt in Berlin 


N rter ibahnhofe um 3 Uhr 15 Minuten Nachmittags Fortifitation in dem Bodenrau 
. the iſt bei den mit Finſtern Thor eingerichtet. 


und 10 Uhr 45 Min. abends. 
Rückfahrkarten mit Gutſcheinen nach Berlin ausgerüſteten 
Fayrkartenausgabeſtellen zu erfahren, nämlich: Bromberg, Gneſen 
Inowrazlaw, Kreuz, Landsberg a. W., Schneidemühl, Thorn 
Hauptbahnhof und Thorn Stadt. 


+ [Grunbfäge für den Städtebau.] Die 


der Jagd an Feſttagen unbedingt 


Einem ſchweren Verbrechen iſt man in Saler no, 


unterſag e, wie man der „Deutſchen Ztg.“ ſchreibt, auf der Spur gekommen. Ein 
gegen Reviſion ein, neunzehnjähriges Mädchen, 


das Waiſe war und aus guter Familie ſtammte, 


deren Zurſüdweiſung aber von der Oberſtaatsanwaltſchaft jelbft beantragt unterhielt mit einem Vetter, dem Sohn der Leute, in deren Haus es lebte, 


wurde. Weder die Kabinetsordre vom 7. Februa 


eine geeignete Grundlage für eine allgemeine ſo weit über 
der Kabinetsordre von 1837 


Genehmigte Lotterieen.] Dem Zentralkomitee des 
Preußiſchen Landesvereins vom Rothen Kreuz iſt die Erlaubniß er⸗ 


theilt worden, für die Zwecke des Vereins in den Jahren 1898, 1899 und 


1900 je eine Geldlotterie 


Kolonieen iſt die 


Geldlotterieen zu veranſtalten und die Looſe im ganzen 
Monarchie zu vertreiben. 


lEine neue Brieftaubenſtation] hat die Königliche 
me des Belagerungs⸗Ponton ſchuppens am 


r 1837, welche die äußere ein Liebesverhältniß. 
Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage betreffe, noch § 366 I D. R.⸗Str.⸗I breitete 
wäre. —.-B., welcher fi auf Störungen der Sonntagsruhe bezöge, 

auf welches wir] wenig das Geſetz über die Allgemeine Landesverwaltung von 1 


Im April ſtarb das Mädchen und kurz darauf ver⸗ 
ſich das Gerücht, das Mädchen wäre vergiftet worden. Auf An⸗ 


und ebenſo⸗ ordnung der Obrigkeit fand die Ausgrabung der Leiche ſtatt. Mit Ente 
883 könnten] ſetzen nahm man wahr, das die Begrabene nach der Beſtattung wieder 
hi hende Verordn Bar wu a 7 — * ben ließ, den die Unglücklich ih 8- 
nausgehende Verordnung bieten, denn ge, die auf den Kamp ießen ließ, den die Unglückliche zu ihrer au 
der Tiroler Geſellſchaft ſehr gut uf tgatſächlich gebe es eine große Zahl von Jagdausübungen, welche die . geführt. Die Eingeweide der Leiche wurde nach 
ge t. 


Der Körper befand ſich in ganz verzerrter 


eapel 
Im Kreiſe Oberbarn im fand ſich in einer Wahlurne ein 
Stimmzettel mit folgender Aufſchrift: „Jeſaias 41,24.“ (Dieſer Vers 
lautet: Siehe, Ihr ſeid aus nichts, und Euer Thun iſt auch aus nichts, 


zu veranſtalten und die Looſe in der ganzen] und Euch wählen, iſt ein Gräuel.) 

— Der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft } 
uenverein für Krankenpflege in den] dem Gebiete 
Erlaubniß ertheilt worden, für koloniale er zehn jüngſte Kolonie Kiautſchon geworfen. Wie berichtet wird, hat eine ſtattliche 
eiche der] Anzahl Bergarbeiter im Ruhrrevier die Abkehr genommen, um nach 


Bergbau in Kiautſchou. Der Unternehmungsgeiſt auf 
des Bergbaues hat ſich bereits mit allem Eifer auf unſere 


Kiautſchou auszuwandern. Auch der techniſche Direktor einer größeren 
Zeche im nördlichen Ruhrkohlenrevier, der wegen Verbindung derſelben mit 
einer benachbarten Bergwerks⸗Geſellſchaft aus ſeiner Stellung ausge 
ſchieden iſt, geht dorthin und iſt an die Spitze eines größeren Berg⸗ 


(Fleiſchlieferung.] Für ſämmtliche I store Serge bau⸗Unternehmens getreten, um an Ort und Stelle die Arbeiten zu leiten. 
zem 8. 


Garniſon iſt für die Zeit vom 1. Juli b . 
Lieferung von Ochfen⸗, Kalb⸗ und Schweinefleiſch den Fleiſchermeiſtern 
Herren Romann, Tews und Gebrüdern Fin cke und die Lieferung 


von Hammelfleiſch dem Fleiſchermeiſter Herrn Bor chardt wieder über⸗ 
tragen worden 


is 31. 


Un fälle. i 
Königliche Akademie des Baumefens hat im Auftrage des Minifters A Unf e.] Geſtern Nachmittag wurde einem Eifenbahnarbeiter 


der öffentlichen Arbeiten unter dem 18. Februar d. J. ein 


Gutachten über die bauliche Entwickelung der Stadt Berlin nach] Es wurde ihm in der Station 


Rangiren ein Daumen abgequetſcht. Der Mann wollte einen Halte⸗ 


die 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— In dem Befinden von Profeſſor Georg Ebers ik 
eine allmählige Beſſerung eingetreten. Es beſteht nunmehr die Hoff⸗ 
nung, den Kranken am Leben zu erhalten. } 

Agnes Sorma iſt neuerdings wieder für ein hundertmali 


A ges 
keil vom Waggon fortziehen und dabei quetſchte das Rad den Daumen. Gaſtſpiel in Amerika verpflichtet worden. Die nächſte Spielzeit von 


die erſte Hülfe. — In einem Hauſe der 


künſtleriſchen und techniſchen Geſichtspunkten abgegeben, welches Coppernikusſtraße fiel heute Vormittag ein Kind aus einem nach dem Hof 


nebſt einer Zuſammenſtellung von allgemeinen Grundſätzen für 
eu in der diesjährigen Nummer 20 des Zentralblatts 
der Bauverwaltung veröffentlicht worden iſt. Die Regierungs⸗ 


herausgelegenen Fenſter und zog ſich ernſtliche Verletzungen zu. 
lu ferbahn.] Die Arbeiten zur V 

haben begonnen; es kommt Bewe 
M[Bon der Weich el. 


erlängerung der Uferbahn 
in dieſe Angelegenheit. 
aſſerſtand heute Mittag 0,53 Meter 


präſidenten find erſucht worden, die größeren Städteſ über Null, wieder fallend, Waſſertemperatur 14 Grad R. Eingegangen 


ice auf die Ausführungen jenes Gutachtens mit dem 
e I zu machen, die dort entwickelten Grund⸗ 
füge thunlichſt zur Anwendung zu bringen. 


m Im Gebiete des Fernſprechweſen gz! hat ders Spiritus, Wein und leeren Bierfäflern. 


Aus Weſt, der Herausgeber der „Elektrotechniſchen 
er . ſehr bedeutſame Erfindung gemacht. Es ift ihm 


gelungen, Vorrichtungen zu ſchaffen, die es zulaſſen, daß bis 5 zebnjährige Pfleger ind Marie M 


eilnehmer ihre Fernhörer und »ſprecher an ein und dieſelbe 
Her ne Bekanntlich koſtet die erſte Sprechſtelle 150 
Mark jede weitere 50 Mart mehr. Durch die Weſiſche 
Schaltungsweiſe wird es alſo möglich — wenn ſich 5 Theilnehmer 
verbinden — für 70 Mark jährlich in den vollſtändigen Genuß 
einer Sprechſtelle zu gelangen. ar neuen Apparate wurben von 
der Reichs poſtverwaltung auf das Eingehenfte geprüft und haben 
ſich als praktiſch erwieſen. Durch fie dürfte das Fernſprechweſen 
zu einer noch mehr volksthümlichen Einrichtung werden. 
[Deutſche Zucker induſtrie. Amtlicher Nach⸗ 


weiſung zufolge giebt es im Jahre 1898 im deutſchen Reiche Staatsanwaltes ſeien mehr als einfach.“ 


403 Zuckerfabriken mit Räben verarbeitung 
gegen 402 im Jahre 1897. Davon entfallen 312 auf Preußen 
32 auf Braunſchweig, 25 auf Anhalt, 12 auf Mecllenburg. 
Die eine neue Fabrit tft in Heſſen errichtet. Für dieſe Fabriken 
find im Jahre 1898 insgeſammt 426 641 ha mit Rüben bepflanzt 
worden gegenüber 436 993 ha im Jahre 1897. Die Rübe n- 
anbaufläche hat ſich demnach im laufenden Jahre gegenüber 
dem Vorjahre um mehrals 10000 ha verringert. 
Die Einſchränkung 
dauptſächlich an der Räbenproduktion betheiligten Staaten. 
In Preußen find 338 532 ha gegen 346 858 im Jahre 1897 
mit Rüben bepflanzt. 


ſind 19 Traften Rundtiefern, Balken und Mauerlatten aus Rußland, ab⸗ 
geſchwommen 23 Traften nach Schulitz, 


Dampfer „Wilhelmine“ nach Königsberg mit Honigkuchen, 


— Mo der, 20. Juni. 


er. 
iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. 


Reichsgerichtsentſcheidung. 


＋ Leipzig, 21. Juni. 
Wegen Beleidigung 


der Privatſchreiber Emil Schu Iz, der Letztere zu 10 Mark Ge straf 
verurtheilt worden. Der Ehemann B. hatte einen Prozeß geführt, und 
aus dieſem Anlaß ließen die Eheleute B. durch Schulz einen Brief an das 
Gericht ſchreiben, in welchem es hieß, „die intellektuellen Fähigkeiten dez 
Hierin wurde die Beleidigung 
er blickt. — Die nur von Schulz eingelegte Reviſ on wurde heute vom 
Reichsgericht verworfen. 


Vermiſchtes. 

Die Wahlausſchreitungen in Grünb erg t. Schleſ. 
haben ſich nicht wiederholt. 
Schwadronen Ulanen ſind in Folge deſſen wieder abgerückt, ſie kommen 
aber am Tage der Stichwahl wieder. Es ſind gegen zwanzig Perſonen, 
meiſt halbwüchſige Burſchen verhaftet worden. Dierelben werden ſich wegen 


erfiredt ſich ziemlich gleichmäßig auf die] Landfriedensbruch und Aufruhr zu verantworten haben. 


In Hermsdorf in Schleſien ermordete Sonntag 
Nachmittag der Schuhmachergeſelle Karger die Ehefrau des Schuhmacher⸗ 
meiſters Hermann ſammt ihrem Sjährigen Sohne in Abweſenheit des 
Meiſters, der ſich mit der freiwilligen Feuerwehr auf einer Bergnügungss 


= [Die Stellungsloſigkeit unter den kauf, bour befand. 


männiſchen Angeftellten] macht ſich in dieſem Sommer 
außergewöhnlich bemerkbar. Als Urfache dafür wird in erſter Linie 


die durch den ſpaniſch⸗amerikaniſchen Konflikt hervorgerufene] wurde. 
Lahmlegung der Ausfuhr angeführt, dann aber auch der Umſtand, der Welt. 


daß ſich in dieſem Berufe immer mehr das Syſtem der 
Saiſonangeſtellten einbürgert. Ganze Schaaren von 
Handelsangeſtellten ſind nach Pfingſten zur Entlaſſung gekommen. 


Bei dem Rückgang der kleinen Geſchäfte finden ferner fortgeſetzt Iburtsgunde. 


Entlaſſungen des Perſonals ſtatt. In erſter Linie werden die 
männlichen Angeſtellten davon betroffen, denen die Konkurrenz 
der Frauenarbeit immer bedrohlicher wird. Auf ein einfaches 
Stellenangebot laufen oft 1000 Geſuche ein. 


[Falſche Ein⸗ und Zweimarkſtücke.] Neuer⸗Iwie ſſen worden 


dings find bei Einzahlungen von öffentlichen Kaſſen falſche Ein- 
und Zwefmarkſtück angehalten worden. Bei den Einmalftücen 
iſt hauptſächlich der Adler, bei den Zweimarkſtücken die Umſchrift 


Rieſen⸗Dynamitkanonen beſitzt das Fort Hancock bei 
Sandy Hook, das von Süden her die Einfahrt nach News ort ſichert. 
Vier Jahre ſind vergangen, ſeit die Herſtellung der drei Geſchütze begonnen 

Jetzt ſind ſie endlich fertig und gehören ſicher zu den furchtbar ſten 

Das Geſchoß, das durch Luftdruck herausgeſchleudert wird, wiegt 
10 Centner und enthält 5 Centner Nitrogelatine. Die Schußweite reicht 
bis zu 5 Kilometern. 

Die junge König in von Holland wird am 31. Au 
d. J. „die Regierung antreten“, und zwar Abendg 6½ Uhr, zu ihrer Ges 


Der Kaiſer ließ der katholiſchen Gemeinde 
zu Flensburg zum Bau ihrer neuen Kirche ein Geldgeſchenk in 
Höhe von 10 000 Mark überweiſen. 

Fünf Mormonen ⸗Miſſionare, die ſich ſeit längerer Zeit 
in Hamburg aufhielten, find am Dienſtag von den Behörden ausge⸗ 

Einen neuen Rieſendampfer beſtellte der Norddeutſche 
Lloyd bei der Schichauſchen Werft in Elbing; derſelbe ſoll noch 
bedeutend größer werden, als der Dampfer „Kaiſer Friedrich.“ Das 
neue Schiff ſoll im Jahre 1900 fertig fein und voraus ichtlich den großen 


ſchlecht ausgeführt und außerdem die Riffelung angefeilt. Die] Paſſagierverkehr zwichen Amerika und der Pariſer Welt » Ausſtellung ver⸗ 


Falſificate tragen die Jahreszahl 1883 und das Münzzeichen A, mitteln. 


ihr Klang iſt dagegen gut. 
+ [$ür die Dei e 
Herbſt 1898 in Berlin abzuhalten ift, iſt Termin auf Montag, den 21. 
dember d. Js. und die folgenden Tage anberaumt worden. Meldungen 
der in einem Lehramte ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten 
Dienſtbehörde ſpäteſtens dis zum 1. Oktober d. 38, Meldunger anderer 


welche im] leute, die 


In Italien ſieht es immer 


noch trübe aus. 
Bei Brindiji umzwingelte das Militär die 


Felder und verhaftete 79 Land⸗ 

i ſich gewaltſam der Ernte bemächtigen wollten. Die Regierung 

trifft umfaſſeude Vorbereitungen für den Schutz der Erntearbeiten. 

ar in Montercht führten zur Verhaftung des Erzprieſters 
ani. 


Auf einer Berliner Polizeiwache tödte ſich ein 


ewerberinnen bei derjenigen Königlichen Regierung, in deren Bezirk die[ Mann, der bei einem Bankier im Norden Werthpapiere einlöſte, welche 


Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. Oktober d. Is. anzubringen. 


der Bankier als geſtohlen ſeſtſtellte, und der in Folge deſſen nach Benach⸗ 


+ [Die Jagd ift an Sonn- und Feſttagen freil]l Zu 5 der Polizei feſtgenommen wurde. In einem undewachten Augen⸗ 


großer Genugthuung wird unſeren Sonntagsjägern eine Entſcheidung ge⸗ blick 


reichen, welche am Montag der Strafſenat des Kammergerichts in 
Reviſions inſta 


ſidenten von Weſiſalen, welche die Ausübung der Jagd an Sonn⸗ nnd 


eſttagen unterſagt, war nämlich ein Rentner M. aus Karthaus an⸗ a. d. 


geklagt, aber ſowohl vom Schöffengericht, wie von 
mer freigeſprochen worden. Letztere nahm zwar 
wieſen an, daß M. gegen die Verordnung gehandelt habe, daß 


als 


In wenigen Tagen Ziehung d. M. Grossen Jnowra 


Haupt- 


Loos l 


1 troffer 


Ein Goldfuchswalach, 


4 Jahre alt, 5 Fuß 
8 Zoll groß, ſtark gebaut, 
eignet ſich als Reit⸗ und 
ſehr vo rnehmes Wagen⸗ 
pferd, ſeltene Schönheit, 
2525 


durch 


en 
zu verkaufen bei Mädchen als 


E. Marquardt, Leibitſch. 

ſonal fü: 

Suche 9 de 
Auswärts. Stubenmädchen erhalten un⸗ 


zum 1. Juli. 


entgeltti, „Stützen, in ſauberes chen . 
Bundle ag — e kaut ig meld, Gulmer Ehanfge 38.1. Lr. Alt 
n eee 


Kindermädchen bei 
Vehalt dur 225 1858 


Heiligegeiftftt. 17, 1 Tr. Ü miethen. Näheres 


der] noch mit einem 
gefällt hat. Auf Grund einer Verordnung des Oberprä⸗][Verbre cher 


ter Straf⸗ bei derſelben Kompagnie des Köni 

er⸗JLandwehrmann eingezogen, der 

er aber doch 1. Kompagnie des dortigen Bataillons. 
- —— 


ͤ— . ĩ˙ ERIR R 
ziawer Pferdeverlosung. LOOSE à 1 M. 

ferner eine complete zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, 
33 eile Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige warthvolle Gewinne, 


| LOOSE & I Mark sind in allen duroh Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, sowie In der Expedition der Rathsbuchdruokerel von Ernst Lambeck (Thorner Zeitung) 


argarinewerke, d * 
1 l K ae Junges 


Plab⸗Agenten 


Robert Dunkel, Danzig. 
Suche für mein Geſchäft ein anſtändi 


Verkäuferin 


A. Klein, Culmer⸗Vorſtadt. 


"St Lewandowski, Agent, | 3 Zimmer Wohnung, 7 u per- iſt vom 1. Juli zu vermiethen 
. „ billi „ 1 
5 a Bargeitsahte 17, 1 Aathänne 


choß er ſich eine Revolverkugel ins Herz. Der Mann, der außer 
1 bewaffnet war, ſoll ein langgeſuchter ſchwerer 

ein. 

Beieiner Landwehrübung traf es ſich, wie aus Naumburg 

Saale berichtet wird, höchſt merkwürdig, daß Vater und Sohn 

8 Rod trugen. Der Vater war als 

ohn ſtand als aktiver Soldat bei der 


complets 
Mark vierspännige 
Werth. Equipage 


Mädchen, 


welches die hieſige Gewerbeſchule beſucht 

in Vugführungs und en aer 

gewandt iſt, 810 Ba 

ges am Hi late von ei od. 1 
Offerten unter Chiffre R. 300 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 2531 


I — 2 — — — fie 6 
Eine herrschaftliche Wohnung, 
dritte Etage, von acht Zimmern nebft allem 
Zubehör, auch Pferdeſtal, von ſo fort 
ſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 


2414 


2534 


für den Nachm 


2396 8 
Möblirtes Zimmer 


theke, Breite, 27, II. I 


ei * m 5 8 an —. — un das 
3 Maurers Fran onski von 
Die Kleine hatte ſich am Sreitag Abend von Hanse entfernt und Perfonen wurden ine Waſſer geſchleudert. Zehn Leichen 


des Staatsanwalts in Strasburg ſind Opfer feſtzuſtellen. Man 
vom Landgericht Thorn am 4. April die Eheleute Bujarsk 5 und ſeien. 
e 


2 möbl. Bimmer 1 


mit Burſchengelaß, nur an Offiziere zu ver⸗ ut 
miethen bei J. Kurowskl, Neuſtädt. Markt. Bneſchengeſaß 


— . t. Markt. i 
errſch. Wohnung, 4 , vermiethen. 
5 rell 90 . Zimmer, Balkon, zu vermie 


II. oder III. Etage 


A. Majew 


Agnes Sorma iſt mit einem längeren Gaſtſpiel am Reſidenztheater in 
Dresden, mit einem zwei Monate umfaſſenden Gaftfpiel in Rußland und 
mit dem viermonatlichen Gaftſpiel in Amerika völlig beſetzt. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 21. Jun. Fünfzig Perſonen ertrunken! 


® 


Brahnau bezw. Danzig, zwei] Der Stapellauf des Kreuers „Albion“ fand heute in Bladwall 
Kähne mit Steinen, ein Kahn mit Waldfſaſchinen. Abgefahren iſt der] ſtatt. 


Der Herzog von Pork wohnte dem feierlichen Akte bei. 


rektifizirtem] Die Taufe nahm die Herzogin von Pork vor. Als das Sch ff in 


den Fluß glitt, verurſachte es eine ſo große Waſſerverdrängung, 
daß die für die Zuſchauer erbaute Tribüne vollſtändig 
von einer großen Welle bedeckt wurde. Ungefähr 300 


wurden bisher aufgefunden. Man befürchtet, das mindeſtens 
50 Perſonen das Leben eingebüßt haben. — 30 Lei⸗ 
chen der beim Unglück in Blackwall Umgekommenen find aufge 
funden. Vor Eintritt der Ebbe iſt es unmöglich, die Zahl der 
glaube. daß gegen 60 Perſonen todt 
Faſt alle gehören der Arbeiterklaſſe an und find in der 
Nähe der Werft wohnhaft. Sie hatten eine offen ſtehende Thür 
benützt, um ſich auf das Bollwerk zu drängen und dem Stapıl« 
lauf zuzuſchauen. Der Stapellauf iſt glücklich von Statten 
gegangen. Das Geſchrei der vom Waſſer fortgeriſſenen Opfer 
wurde faſt erſtickt von Beifallsklatſchen der Zuſchauer und Lärm 
und Pfeifen der in der Nähe liegenden Dampler. 

Madrid, 22. Junt. Nach einer amtlichen Depeſche ſind 
vor Santiago 50 amerikaniſche Schiffe mit Landungstruppen 
erſchienen, ein Kampf ſteht unmittelbar bevor. Die Spanier 


Waſhington, 21. Juni. Das Marine- Departement 
erhielt ein Telegramm des Admirals Sampſon, welches meldet, 
daß geſtern General⸗Major Shafter und die Trans portflotte in 
der Nähe von Santiago angekommen ſeien. 


Die aus Züillichau telegraphiſch erdetenen zwei halten die Küſte beſetzt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteoroingifche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 22. Juni um 7 Uhr Morgens: + 0,50 Meter 
„ + 16 Grad Celſ. Wetter: trübe. Wind 
eit. 


Wetteransſichten für dad nördliche Deutſchland: 
Donnerſtag, den 23. Juni: Veröänderlich, wärmer, ſtrichweiſe Ge⸗ 


witterregen. Windig. 
Sonnen» Aufgang 3 54 Min., Untergang 8 Uhr 29 Min. 
x IH x 17 Min. Nachm. 


Monde Aufg. 6 Uhr 59 Min. Vorm., Unterg. 10 
Berliner telegrarhiſche Schluſtkourſe. 


22. 6. 21, 6. 


Herde z der Gombab. fan, n, ves. Blandd. 2% | 99,80) 90,70 
Ruſſ. Banknoten. 216,10 216,15 „ „ 40% —— — 
Warſchau 8 zu 215,90 —— Poln. Pföhr, 4½% 101,20 —.— 
Oeſterreich. 166,75 169,80 Türk. 1% Anleihe 9 26,50 26,50 
Preuß. Conſols 8 pr. 96,30) 96,400 Ital. Rente 4% 92,30 92,30 
Preuß. Conſols 3 / br. 102.60 102,60 Rum. R. v. 1804 4% 93,50 93,40 
Preuß. Conſols 4 pr. 102,70 102,60 Dise. Comm. Antheils 199,.— 199,40 


* * 800 86.— 82, 
52,90 52,70 
für deutſche Staatz⸗Anl. 5% 


ner Diskont um 2¼% erhöht. 
iſt eine blendend weiße 


Der Stolz der Hausfr All Wäſche, und hat ſich zur 


Erzielung einer ſolchen Dr. Thommpſon's Seifenpulver unter allen 
anderen Waſchmitteln als das befte bewährt. Achten Sie bitte genau auf 
die Schutzmarke „Schwan.“ Ueberall erhältlich. 


II Loose für 10 Mx. 
(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
Sind direct zu beziehen durch 


F. A. Schrader, Hauptagentur 
zu haben. “ Braunschweig. 


Möbl. Wohnung 
4 möbl. Zimmer, hochparterre nebſt 
und Pferdeſtall ſind — ns 
. Dftober 1 vermiethen.] Gerechteſtraße 22. ©. Edel. 


Tr eche 16. unb. Vorstadt, Mellienstr. 78; 


Zwei Zimmer nebſt Zubehör I. Etage 


als Sommerwohn eeiguet, 
vom 1. Juli er. bi ＋ 


2247 


A. Kirmes, Gerberſtraße. . 
Altſtädt. 


Ein möbl. Zſenſtriges, nach der Straße 


Markt 17, 


An. „Ibelegenes Zimmer vom 1. Juli 
— e zen — 2 m 
lirtes Zimmer = Dermiethen. Parterre Wohnung 


Fiſcherſtr. 55. Strobandſtr. 17 vom 1. Oktober zu berm. 


> 1 


Geſtern früh 6½ Uhr entriß der 
unerbittliche Tod nach kurzem Leiden 
meine älteſte inniggeliebte Tochter, 
Schweſter und Nichte 


Martha 


im Alter von 15 Jahren. was tief⸗ 

betrübt hiermit um ſtille Theile 

nahme bittend anzeigen - 
Thorn, den 22. Juni 1898 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Anna Lange, 
geb. Heroldt. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 

tag, den 23. Juni, Nachm. 5 Uhr 

vom ſtädt. Krankenhauſe aus, ſtatt. 


ngs-Magazin für Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren 


Frans Ärüger, 


Tischlermeister, 
Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorrüthe in allen Holzarten und neuesten Muste 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gedlegener N Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. : 


Complette Zimmer-Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 
.. „Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 
| Sonntag, den 26, Juni 1898, 
Nachmittags / Ihe 
Grosses internationales 


KENN 


1 ERS veranſtaltet vom Verein für Bahnwettjahren 


egoist UOA rnsu/ 985019 


dhe und Tischdecken. ug 


ppl 


— — F r 
U 


7FCC( 0000 bbb 
Polizeil. Bekanntmachung. le 
Aus Anlaß der auf den 24. d. Mis 
fallenden Stichwahl findet der Wochenmarkt 
nicht Freitag nächſte Woche, ſondern am 
„den 23. Juni ſtatt. 
Thorn, den 18. Juni 1898. 2474 


Die Polizei Verwaltung, ee RT 8 — 
Velauntmachung. FFC 2 
m g + * AA 
Die N 1500 8 1 4 
ee] Für die deuiſchen Wähler \ 
D e on 1 Ts Mlnmereie \ von Kolonie Weisshof 
den vorgeſehen werden. ſteht Freitag, den 24. d. Mts., Ne chmittags 2 Uhr ein 


BY 4 1 0 — 


ae Wege des Angebots an den Mindeſt⸗ o 
or 

Schriftliche Angebote mit der Angabe der N 
Breisforderung für 1 Klaſter (4 m) frei Fuhr Werk 


ſtituthof ſind bis 4 
Sonnabend, den 28. Juni er., vor dem Gafthauſe des Gaſtwirths Herrn Klein zur Fahrt 


Vormittags 9 Uhr na : 
in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe abzugeben, wo⸗ dem Wahllokal bereit. 


be ee unh ber in eg Mehrere deutſche Wähler. 


* een nanſinden wird. 
De Neſcrungdbedingungen werden im 


r zu Thorn. 
auf der Rennbahn, Culmer⸗Vorſtadt bei Herrn Munsch. 
1. Grosses Hauptfahren 4. Grosses Mehrsitzer - Hauptfahren 


Termin bekannt cht, können aber auch mit Schrittmachern, über 10 000 Meter. über 3000 Meter. 
termin bekannt gemacht, nen aber auch] — 2 Won re . 2. Ermunterungsfahren 5. Grosses Vorgabefahren 
bee in dr Minen» Bao n geb, 8155 era on ee De 
von 40 Pfennigen bezogen werden. * Rundenpreisfahren 6. Grosses Mehrsitzer-Vorgabefahren 
lung von 40 Pfennigen bezog n 
Thorn, den 9. Juni 1898. 2409 über 2000 Meter. über 2800 Meter. 


er Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


Das von uns neuerdings erworbene 


Gut Weißhof 


Landgerichtsdirektor 
bei Thorn wollen wir in einzelnen Par⸗ 
zellen verſchiedener Größe ſofort, eventl. 


mit der vorhandenen Ernte verpachten Graßmann, 8 Thorn 


auch € 
an Sem Bermalier geren Kreinmatiuie » S lautend, find in den Expeditionen der hieſigen deutf en 


Wei in Verbindung zu ſetzen. 5 A 
N agrne 18. Juni 1808. 1 1 Veitungen zu haben 20 88 


Der Magiſtrat. 
Hausbefiber-Derein. 


Während des Rennens: 


Grosses Militär-Concert. 


ansgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 21 unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Wilke. 


ien . der Panſe: Kuuſt fahren. 
Kaſſeneröffnung 2 Uhr. Beginn des Rennens 3/ Uhr. 


Vreile der Plätze: 

Im Vorverkauf: Tribüne (nummerirt) 1,75 Mk.; Sattelplatz 1,25 Mk.; 1. Platz 80 Pf. 
= 12. Piat 50 Pfg.: Stehplatz 25 Pfg. Vorverkauf bis Sonntag, den 26. Juni, Nachm. 1½ Uhr 

Metall⸗ und Holz ⸗ , ſowie mit Tuch in dem Cigarrengeſchäft des Herrn F. Duszynski, Breiteſtr. 
überzogene An der Tageskaſſe: Tribüne (nummerirt) 2 Mk.; Sattelplatz 1,50 Mk.; 1. Platz 
a Sà e a; 1 Mk.; 2. Platz 60 Pfg.: Stehplatz 30 Pfg. Zwei Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet; 
arg 0 für die nicht nummerirten Plätze ſind auch beſondere Kinderbillets zu halben Preiſen zu haben. 

Große Auswahl in Step Das Nennen findet bei jeder Witterung ſtatt. 


pbecken. 

Sterbehemben, Kleider, Jacken ꝛc. 5 8 
. Beta 80 m 5 Zum Schutze gegen er- 9 befinden ſich gedeckte Räume 
2 Der Verlauf der Nennen if von jedem Platze aus genau zu beob 

2 a * 
A, Schröder, Wagen und Kremſer . 3 m Uhr = der en 
Das Mitbringen von Hunden iſt ſtreng verboten. 


Verein für Bahnwettfahren zu Thorn. 


Kearch Jeden, Dom, (ietgrig-Theater. 
otograph des deutschen Offizier- Donnerſt ag, 23. Jun i 1898, 


u. Beamten-Vereins 


MER (mehrnch manic) we Der Waffenschmied. 


Stimmzettel 


auf den Namen des gemeinſamen deutſchen Kandidaten Herrn 


Seglerſtr. 22 Lad. u. Wohn. 1800 M. 
Seglerfir. 22 1. Et. 7 Zim. 1500 M. 
Baderſir. 6 1. Et. 6 Zimm. 1500 M. 
Brückenſtr. 20 2. Et. 6 Zim. 950 M. 
Baderſtr. 19 1. Et. 4 Zim. 900 M. 
Cul merſtr. 22 2. Et. 6 Zim. 900 M. 
Bäderfir. 43 1. Et. 6 Zim. 850 M. 
Schulſtr. 20 2. Et. 5 Zimm. 800 M. 
Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. 
Marienſtr. 13 Schlofjerwerkfiatt 750 M. 
Culmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. 
Schillerſtr. 8 3. Et. 5 Zim. 550 M. 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 525 M. 


Coppernikusttraſte 30, 
ſchrägüber der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 
N ee 


Schwan-Apotheke 


in Mocker. 

e . 
„ es 

zialitäten, Biktetifchen Mitteln, 


Unterkleider 


für Herren, in Wolle, 


g div. Weinen, Babeſalzen, Ver ⸗ M d Seide. Ausführung sowohl nach der Natur als Große komiſche Oper in 3 Akten 
ie we ee (er Pe 
. Et. . . jeglicher rſehene 


nur ausgesucht, beste Qualitäten, 


B. Doliva. 
Thorn, Artushof. 


Tuchmſtr. 11 2. Et. 4 8. u Cab. 480 M. 
Hoheſtr. 1 Laden m. Wohn. 450 M. 
Junkerſtr. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M 
Culmerſtraße 28 2. Et. 3 Zim. 400 M 
Aliſtädt. Markt 27 3. Et. 4 8. 380 M. 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 3. 360 M. 
Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller 

mit Wohnung 360 M. 


N Teggegejsn 2 >= <ıGrnay vo mNEeREETT 
Malton-Weine !,„eiftzenhausgarten, . 
Portwein, Sherry u. Zokayer | Großes Militär- Concert 
Oswa ld Gehrke, von Borde Nr. 21. 


Direktion: Stabshoboiſt Wilke. 
— — — —faunſang 8 Uhr. — Eintritt 25 Bi. 


Simi ärztliche 1 
werden unter meiner perſönlichen Aufſicht 
aufs Gewiſſenhafteſte ausgeführt. 


. u. Sar 
eee eee een Empfehle mich den geehrten Herr⸗ 


Apotheke 
erlaube mir dem geehrten Publikum 
zu empfehlen. 


* Familienbillets 3 Perſonen 50 Pfg. ſind 
Seglerſtr. 25 2. Et 2 Zim, 360 M. rr ſchaften von Thorn und Bromberger © N im Vorverkauf bei Herrn Walter Lam-- 
Frledrich und Albrechlſtr Ecke Vorſtadt zur Anfertigung einfacher Lun enkrankheiten beek und bei Herrn Grumau zu haben. 
4 Et. 3 Zimm. 350 M. Fichtennadelextraot. und auch der eleganteſten (chron. gen und Lungenschwindsucht) 1 


Oerberſtr. 13/15 3. Et. Zim. 300 M. 
Baberſtr. 4 2. Et. 2 Zimm. 240 M. 
Mellinſtr. 136 2. Et. 3 Zim. 240 M. 
Nellienſtr. 89 3. Et 2 Zim. 200 M. 
Jakob bir. 13/15 2. Et. 3 Zim 196 M. 


Tivoli. 
Bu“ eute ME 
Wen e 23. Juni 1898 
findet das letzte Auftreten 


Strassen-Costüme, 
ſowie 
Ball-, gesellschafts- u. 


Alle gangbaren heilbar 


Mineralwässer 


durch das vorzüglich wirkende und gänr- 
lich unschädliche 


8 
2 
8 | Sl 
b 2 der berühmten 
Altſt. Markt 18, 2. Et. 2 Zim. 195 M. ea infrischest er Füllung Hochzeitstoilletten „0 an d ulen Tyroler Alpensänger 
Heiligegeiftftr. 7/9 Me A 2 halten stets vorräthig 6 92 5 n n ent a erst aus Bronehialdrüsen, « tan 
19 1 1 jesetzl. geschütz „ R.-P. 95193.) a TI 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 N. E Anders & Co. bitte zeichne bnssiten fh wirksämete, aller mit extra 2 Programm. 
Saller 8 3 Et 2 gin. 40 N. grun A. Poll: eee eee eee 
Sales, 4 2 möbl. Jenner 20 c  Tezmasmıne,) Kran A, Follatz, J e e a e Von 10 Uör ab 15 Pl. 
e one er mein | Mi aubtzeiden Befuc bite 
K part. 1 Comtolt D. 0,25 Gr. Drüsensubstanz, Geschmackszu- 2530 St. Hüttner. 
Schloßſtr. 4 1. Et. Imbl. Zim. 15 M. „ —— — —— ;. 
r ee Tann Bates e Feinste Matjes-Hering 
x amım-bDaisam- 


(Juni⸗ Fang) empfiehlt 2839 


führliche Broschüre und Krankenberichte 
gratis sendet. (VIII 87.) 


In Thom in der Löwen-Apotheke. 


. 
sämmtliche Korbmacherarbeiten, 
wie Reiſekörbe, Waſchkörbe, 


Brüdenfir. 40 part. 1 Flurladen 20 M. 

Jie glauben nicht 
5 
Bergmaun's Lilieumilch-Seife 
et ee ee 


2 Seife, das einzige wirksame Mittel LO . 
Segen Flechten, Scropheln, 3 217, 

3 rauhe Haut und allen Haut- SIzur XV. Großen Pferde ⸗Verlsoſung 
2 krankheiten allein käuflich bei: in Inotwrazlaw. Ziehung: 20. Juli er. 
3 P. 6roblewski, Thorn, Looſe a Mk. 1,10 find zu haben in der 


Qulmerstrasse 5. m | 
erstrasse slExpedition der „ Thorner Zeitung‘ Sanbförbe u. 1m. gut un billig. 


Ten Kiste Bisinhnle. at schneit und bißigft beim 
Ctock. Kirſen⸗Alriuhah, . ee. 


Kurse für Stotterer 


us vom 12. Juli an. 


ter S lagernd. der Meter Atheili 5 Ph. Ogrodowiez, | ei. au ea 2885 
ee net. OB] ie. e 
Z. M. Wendiseh Naechfig., Seifen- A. Ferrari, Zu erfragen bei Peter. Pferdeſtälle u. Wagenremife [u benen. Ste 
Fabrik n. Paul Weber, Drogen- Handlg.] 2021 Holzplaß an der Weichiel. 2492 Deſenſionskaſerne. ſind zu vermiethen Wellienftraße 10 3. Zwei Blätter. 
— * ———— k 7＋—E.——ßÄ5r» 28 


Brud und Verlag der Nathsbuchdruckertt Est Lambeck, Thorn, 


on der Kapelle des Infanterie Regiments 


Eduard Kohnert- 


Unterricht u. Penſion. Meldungen an 
Biedermann, Taubſtummenlehrer, } 
Bromberg, Schrötters dorf B. B g 


60 
5 . 
. 
\ A 


